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Lectüre der philoſophiſchen Werke elbſt. Ferner E eS ſich deutlich
heraus, wie ſehr die jüngſte Vergangenheit ſich gegen die Scholaſtik
Ur Unkenntniß oder Geringſchätzung derſelben ich verſündiget hat.

Ein genaueres Eingehen auf dieſes, nach Inhalt wie Form aus⸗
gezeichnete Werk halten vir für überflüſſig. Zur Empfehlung desſelben
brauchen wir nur darauf hinzuweiſen, daß Kleutgen's ebenſo eifriges
als maß⸗ und würdevolles Streben, die Vorzeit un ihre angeſtammten
Rechte einzuſetzen, durch die Encyeclika „Aèterni Patris“ E ſagen
die Sanction von Seite des Oberhauptes der Kirche ſelbſt erhalten.
Auch die Verlagsbuchhandlung des Herrn Felician auch hat ſich alle
Mühe gegeben, dieſe Auflage der „Philoſophie der Vorzeit“ gebührend
auszuſtatten.

Linz Prof Dir M  (artin Uch
Repertorium Ritunum. Von Ph Hartmann, Bände, 430

407 Vierte verbeſſerte Aufl Paderborn, Schöningh. 1880
Liturgiſche Lehr⸗ und Handbücher A deutſcher Sprache gehören zu

den Seltenheiten. Es iſt leß auch oh begreiflich, daß die Liturgica
mn der Regel lateiniſch erſcheinen, indem auch die Liturgie Iu dieſer
Sprache begangen ird und die diesbezüglichen Decrete un derſelben
lateiniſchen Sprache verfaßt Iu Da aher heutzutage das Lateiniſche
anerkannter Maſſen auf den Mittelſchulen etwas zurückgeblieben iſt und
an den Folgen dieſer Schwäche auch eine nicht geringe nzahl
den Theologen aborirt, 0 muß ern liturgiſches Handbuch In deutſcher
Sprache vollkommener ſein. Mag eS einerſeits auch dieſem U⸗
ſtande zuzuſchreiben ſein, daß das Repertorium von Hartmann nun be
reits ſeine vierte Auflage rlangt hat, 0 iſt ES anderſeits gewiß die
Vollſtändigkeit, Genauigkeit und Gediegenheit dieſes erkes, 25 ihm
einen 0 großen Abſatz verſchafft haben

Je tiefer man den Quellen nachforſcht, velche der rühmlich be
kannte Verfaſſer benützt hat, eine 0 mühſame Aufgabe zu erfüllen,
aus dem reichen Gebiete der liturgiſchen Geſetzgebung ein nach allen
Anforderungen der Wiſſenſf aft angelegtes Repertorium des Ritu zu
erfaſſen, 1e enauer man die Verbeſſerungen IU E  E die
Auflage ausweist, mehr teigert ich die Hochachtung dem
mfange der liturgiſchen Gelehrſamkeit des Verfaſſers, vor ſeiner Treue
In der Wiedergabe PU und neuer Decrete, vor ſeiner Beſcheidenheit,
mit der er die inke der Recenſionen efolgte, L  0 mehr teigert ſich
aber auch der Werth des U  E

Um einen Einblick un die Vielſeitigkeit und den practiſchen erth
des für die verſchiedenen geiſtlichen Stände M Repertorium Gebotenen
Iu gewinnen, kann e8 genügen, aus dem Abſchnitte „von den Ehren
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und Vorrechten hochkirchlicher Perſonen“ dte Abet behandelten Puncte
hier anzugeben kommen nämlich da zUur Sprache Ehrenbezeugungen
vor dem Celebrans und deſſen iniſtri; Vorrang der höheren Prä⸗
laten; feierlicher Empfäng eines päpſtlichen egaten, Cardina Erz⸗
iſchofes Biſchofes IM Jurisdictionsgebiete; Privilegien der benedieirten
Regularäbte Privilegien und Ehrenrechte der 1 aelati Secundarii

USU Pontificalium Orret des Domcapitels Collegiatcapitels
Vorrechte der Pfarrer Vorrang der Regularen Orre.  E der Bruder
aften

Bei emnmem 0 weiten mfang von Beſtimmungen iſt eS nicht
befremdlich, daß ernige erſehen unterlaufen in Iu olches iſt wohl
Seite 145 Band) u der Faſſung „Der Diöceſanpatron, der du⸗
gleich Patron der Cathedralſtadt und Cathedalkirche iſt wird IM der
Biſchofsſtadt und beſonders Ul Dom als estum Drimarlum Sub ritu
dup! ICI OCt vont auswärtigen Clerus der Diöceſe aher ent⸗
weder als dup Cl und ohne Octav oder als dup! agus oder
nuns an ſeinem Tage gefeier Für teſe Beſtimmung 'ſt eln Decret
der Congr Rit (ttirt September 1792, es ſoll offenbar
heißen 1742 aber eS etri dieſes nicht men Diöceſanpatron und
ene Cathedralſtadt ſondern den Patron der Stadtpfarrkirche M Roveredo
und die Vororte der Für den Diöceſanpatron, der zugleich
Patron der Cathedralſtadt iſt ſind mehrere Decrete maßgebend we
verordnen daß Feſt nicht bloß Iu der Cathedralſtadt ſondern auch

der ganzen Diöceſe als dup! Cl CUNnI Octava begangen
werde Mat AL 1645

Hinſichtlich der OIN Sanctissimi wird (II Bod =éũ℔d e/ geſagt daß
ſie nach dem Decret Sept 1834 festo CoOrdis oder Dre
1108 Sanguinis auszulaſſen ſei In dem (ttirten ecrete iſt ge⸗
ſagt daß die OM Sacram NN. Herz eſufe unterbleiben
habe Pretios Sang geſchie keine Erwähnung; ſomit
dürfte es am erſteren ſtatthaft fein, die COm wegzulaſſen
Im Kitus der wünſchten wir für den ohne Zweifel wieder
eintretenden Fall elner neuen Auflage eluige leine Abänderungen oder
Ergänzungen E venn ſie auch keine weſentliche ache betreffen,
doch wuün chenswerth erſcheinen So wünſchen ODtu daß Seite 155
nicht angegeben . daß der Celebrant das Sacktuch anl Lingulum
befeſtige; eintge Auctoren finden das ungeziemend und wohl nich mi
Unrecht, und ſie wollen, daß der Celebrant das Sacktuch zum Talar

die ru Et
Ueber die Inclinatio am Schluße der Collecte 160) iſt

hemerkt daß man zu den orten Jesum Christum in Clinire
Dem widerſprechen Gavantus und der I Alphon U8 E agen,
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daß die Inelinatio bis zum Ende der Collecte andauern ſoll und

Ita Rubrieistae cCommuniter.
Meratus erläutert die Angabe des Gavantus uiit dem Beiſatze

Das Zugeſtändniß 165) „Einige heten das Gloria Patri
(vom PS Lavabo un der Mitte des Altares, Andere das Sicut Erat uim
Gehen, vas unter der Vorausſetzung zuläſſig 40 geht 3U weit, indem
dte betreffende Rubrik ſagt a0 Epistolae, Ubi Stans dicit
salmum Lavabo CUIN Gloria Patri te

Auch 177 I. „Nach dem Genuſſe des 0 B  lutes halte
Elbr nich inne“, würde  13 Afür die allgemeine Praxis und die An
lch des (erati hierüber mehr empfehlen ſein; Merati ſagt:
Decens mihi videtur quod SiCut. Sacerdos post sumptionem Hostiae
aliquantisper quiescit 111 meditatione Sacramenti, idem Draestet
b08 8 Sanguinis Sumtionem EtG.

Wenn ſchließlich hinſichtlich des Kreuzzeichens dem etzten
Evangelium geſagt iſt 185), daß asſelbe zuerſt auf die Laſe 3u
machen ſei, cheint dieß etwas von der Rubrik differiren, welche
lautet pollice 1II principio dextro signans primum signo Crucis
Altare Seu Ibrum 111 principio Evangelii. Dieß u die An
deutungen, welche für den Fall einer V erwartenden Uflageerne Berückſichtigung inden dürften; N Uebrigen iſt jedoch zu wünſchen,daß ſich recht viele Prieſter dieſes ⁰ gediegene Repertorium ituum
anſchaffen; ſie werden für alle Fälle das finden, ſie ſuchen und
ſich ſelber und das chriſtliche Volk noch mehr erbauen.

St. Pölten M R aun — uU * Spiritual
Theismus und Pantheismus. Eine geſchichtsphiloſophiſche Inter

ſuchung von IDr Wẽ Deiſenberg, Docent der Philoſophie. Wien
Faeſy und Frick, Hofbuchhandlung. 1880 9¹ 80 267

Wir haben ES da mit einer n mancher Beziehung intereſſantenSchrift 3u thun In derſelben der Verfaſſer mit aller Entſchie—denheit für die theiſtiſche Weltanſchauung ein, welche dem Chriſtenthum
3U Grunde iegt, 3w etrt ihm die chriſtliche von Pantheismus
1 freie Weltauffaſſung der Katholicismus 243. Dem
gegenüber nde ETL Im Heidenthume weſentlich Pantheismus, welchendie Renaiſſance⸗Philoſophie des und Jahrhunderts zu reſus⸗(itiren verſuchte und der Iu der neuzeitlichen Philoſophie, namentlich In
Deutſchland, wirklich einer gewiſſen Herrſchaft gelangte; und der
Proteſtantismus ſich nach ihm dem Katholicismus derart entgegen,daß Im Proteſtantismus das chriſtliche Element zur ale, da
gegen der Humanismus eigentlichen Kern wurde (S 237), daßder Geiſt des Gnoſticismus, Arabismus, Pantheismus, der uther


